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DER GAST F0W

Ich sass an einem Tisdh der Granja Oriente
in Barcelona und schaute durch die hohen Fen-
ster hinaus auf die Rambla, wie vor Jahren ein-
mal... Vor Jahren freilieh hatte die Strasse
ein anderes Gesicht gezeigt; da drängten sich
grell hupend die Automobile von allen Seiten her
zu gefahrvollen Stauungen, da promenierten die
Leute lebenshungrig, gut angezogen und froher
Dinge auf dem breiten mit Bäumen bepflanzten
Gehstreifen der beiden Fährwege. Heute aber sah
man den Menschen die Müdigkeit an; die Last
von zweieinhalb Jahren Revolutionskrieg hatte
sich unmissverständlicfii in die Gesichter einige-
graben, die Kleidung der meisten war ärmlich,
und nur die Zeitungsjungen schrien mit unfoe-
kümmert lauter Stimme wie eh und je ihre
Blätter aus. Gegenüber von mir, auf der anderen
Strassenseite, stand ein Haus, dessen oberste
Stockwerke in Ruinen lagen; nicht weit daneben
erhob sich ein Gebäude, von dem nur noch die
rauchgeschwärzte Fassade vorhanden war —
Opfer der Bombenangriffe.

Bettler kamen und gingen in einem endlosen
Zuge, vom Kind bis zum Greis. Sie griffen nach
den unscheinbarsten Kleinigkeiten, nach einem
weggeworfenen Stück Papier, nach einem Ziga-
rettenstummel, nach einer abgelegten Zeitung.

Plötzlich legte sich eine Hand von hinten
leicht auf meine Schulter. Ich schaute midh nicht
einmal um, ich wusste es zum voraus: ein Bettler
natürlich. Ich reichte ihm über die Achsel ein
paar Briefmarken, sie waren das übliche einzige,
meist verschmutzte Kleingeld. Da aber vernahm
ich eine eindringliche Stimme, die sagte:

«Nicht das, Herr!»
Nun drehte ich mich auf meinem Stuhl und

sah mich einem Manne gegenüber, dessen ganze
Erscheinung mich seltsam anrührte. Der Fremde
trug einen alten, speckig glänzenden, dunklen
Anzug. Sein bleiches, eingefallenes, zeitloses Ge-
sieht war von einem steifen, schwarzen Hut leicht
überschattet. Die defekten Schuhe wurden durch
Gamaschen von einer unbestimmbaren Farbe

zusammengehalten, und das einst weisse Hemd
war grau vor Alter und vielem Waschen.

Und wieder sagte die klare Stimme:
«Nein, nicht das, Herr, kein Almosen! Ich

möchte nur wieder einmal einen Kaffee trinken
und genau so an einem Tischchen sitzen wie Sie,
wie alle hier.».

Er schaute begehrlich gegen den Bartisch,
von dem ein starker Kaffeeduft herkam, und sein
Gesicht war so erwartungsvoll wie das eines
Kindes, das; beschenkt werden möchte.

Ich lud den Fremden zu mir an den Tisch,
beschämt und hilflos vor einem Elend, das mich
nun plötzlich ganz persönlich anging. Bescheiden
sass mein unvermuteter Gast auf seinem Stuhl.
Er nickte mir dankbar zu, als der Kaffee vor ihm
stand, dann begann er langsam und in geniesse-
rischen kleinen Schlucken zu trinken. Ich liess
ihm ein belegtes Brot dazu geben und sah ihn
dabei lächelnd und ermunternd an, während mir
doch im Herzen so schwer zu Mute war.

«Vielen Dank, Senor, ich werde es meiner
Frau bringen, sie bekommt so etwas nicht alle
Tage, sie wird sich freuen und Ihnen unbekann-
terweise ebenfalls danken.»

Mir war, als griffe eine Faust würgend an
meinen Hals, und ich konnte keinen Bissen
mehr essen. Ein. fremdes Schicksal hatte meinen
Weg gekreuzt und bei mir angepocht.

Der Fremde sah vor sich hin und schwieg
geraume Zeit, dann sagte er plötzlich:

«Ich nehme an, Sie wundern sich über mich.
Einer, der nichts zu essen hat und dabei einen
Kaffee trinken will, statt dass er sich Geld
geben lässt, um Brot zu kaufen, — das erscheint
Ihnen seltsam. Aber was wäre mir schon damit
geholfen? Nein, auf diese Weise lassen sich die
drängenden; Probleme nicht lösen! Sie möchten
wohl meine Geschichte hören und ich kann
Ihnen gerne den Gefallen tun. Im übrigen wer-
den Sie enttäuscht sein, denn sie ist bitter ein-
fach und alltäglich in diesen Zeiten.

Ich war nichts anderes als ein kleiner Regie-

rungsbeamter. In einer solchen Stellung hat
man, so unbedeutend sie auch sein mag, immer
Feinde. Und jeder Umsturz bedeutet, dass
unsere Feinde etwas gegen uns unternehmen
können. Es war ja so einfach zu machen! Sie
bezeichneten mich als regimefeindlich und das
genügte vollkommen, damit ich meinen Platz
von einem Tag auf den andern verlor. Was
konnte idh. dagegen tun? Es waren ihrer drei,
die bezeugten, dass ich das und jenes geäussert
hätte. Einer von diesen dreien bekam meine
Stelle und seinen beiden Mitarbeitern zahlte er
wohl eine hübsche Kleinigkeit für ihre gefällige
Mithilfe. Mein Gott, ich musste ja noch froh
sein, dass ich niefht vor die Gewehre gestellt
wurde, das ist in diesen unsichero Zeiten stets
möglich. So kam ich unter die Räder. Sie rnüs-
sen es mir glauben, Herr, ohne meine Frau hätte
ich Schluss gemacht. Denn diese bitterste Armut
nimmt einem das bisschen Menschenwürde, deren
man zum Leben bedarf. Ich frage Sie: Zeigt das
nicht den fragwürdigen Wert aller Umstürze,
solange sich nur das Untere nach oben dreht
und sich die Menschen im Herzen drin um kein
Jota ändern?»

«Das Unterste dreht sich nach oben, das ist
es», fuhr er nach einer Weile fort, «das Neue ist
nie für alle da, immer nur für die, die bisher
nicht dran waren. Und so lange es so ist, so-
lange ist es falsch. Idh meine keine bestimmte
Regierung damit!» Er schaute sich ängstlich um.
«Ich hadere auch nicht über mein eigenes
Schicksal, das im Gang der Ereignisse herzlich
unwichtig ist. Und wer weiss, wieviel Schuld
idh selber daran trage? Wir sind alle schuldig
vor der göttlichen Gerechtigkeit, ob wir es nun
wissen oder nicht, Sie wie ich...»

Ich hörte schweigend zu. Was hätte ich auch
sagen sollen?

Da stand der Fremde plötzlich auf, dankte
und verbeugte sich. Zögernd fragte ich:

«Darf idh Sie noch ein Stück begleiten?»
Ein fast spöttisches Lächeln ging über seine

Züge, als er mir zunickte:
«Warum auch nicht. Kommen Sie! Aber Sie

werden keine wohlgepflegten Viertel sehen.»

Als wir eben weggehen wollten, fuhr ein
grosser Lastwagen, besetzt mit bis auf die
Zähne bewaffneten Soldaten, bei der dicht
neben dem Café liegenden Polizeikaserne vor.

«Sie kommen von der Menschenjagd», sagte
mein Begleiter ruhig, «alle Tage fahren sie ein
paarmal aus, immer nodh gibt es Scbiessereien
in einem abgelegenen Winkel der Stadt. Es nützt
nichts, eine Stadt hur einzunehmen, man muss
sie auch für sich gewinnen können, und das ist
viel schwerer.» Er zuckte die Achseln. «Möge es
ihnen gelingen!»

Wir gingen durch dunkle Viertel, aus deren
grauen Häuserschluchten man den hohen Hirn-
mel kaum noch Salh. An Türen und Toren sassen
zerlumpte Gestalten. Sie bettelten nicht einmal
mehr. Das Elend schaute aus allen Mauer-
löchern. Auf den Gassen drängten sich die
Menschen, ein unabsehbarer Strom, unter ihnen
manche Kriegsverletzte, die sich mühsam ihren
besdhwerlic'hen Weg bahnten. Und schon war
ihre Gegenwart den andern zu einer Selbstver-
ständlichkeit geworden!

«Ich bin hier zu! Hause!»

Hastig, fast überstürzt, verabschiedete sich
der Fremde von mir. Er wollte es vermeiden,
dass ich ihm im letzten Augenblick noch etwas
schenkte! Nein, er suchte kein Mitleid. Das
Menschenknäuel verschluckte ihn rasch und
unbarmherzig.

Ich blieb zurückgelassen an einer Strassen-
ecke, wo sich vor einem Esslokal Hühner und
Fische knusperig über dem Rost drehten und
einen appetitlichen Wohlgeruch verbreiteten.
Vor diesem Kohlenfeuer aber standen zerlumpte
Kinder und starrten mit hungrigen Augen und
gierigen alten Gesidhtern auf die Köstlichkeiten,
die nicht für sie bestimmt waren.

Ausgrabung
in Herzogen-

buchsee
Eine Gruppe initiativer
Gymnasiasten hat in der
Nähe der Kirche von
Herzogenbuchsee nach
weiteren Funden aus der
Römerzeit geforscht und
ist dabei auf einen gut
erhaltenen, prachtvollen
Mosaik-Boden gestossen,
der unter der Leitung
von Prof. Dr. Tschumi
hlossgelegt wurde. Der
mit interessanten Orna-
menten verzierte Boden-
belag stellt ein eindrück-
liches Kunstwerk der al-
ten Römer dar, wie es
selten in so gutem Zu-
stände erhalten gehlie-

ben ist (ATP)
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là ssss an einem Vsâk âsr Llrsnja Orients

in Barcelona unâ sckaute âurck âis koken Ben-
ster kàa-us sut à Rambla, wie vor .lskrsn à-
mai... Vor âakrsn trsiiick katts à Strasse
sin snâerss Qssiekt gezeigt; âa ârângtsn àk
grell kupsnà clie Automobile von allen Seiten àsr
zu gekskrvolien Ltsuungsn, à promenierten âis
beute isbenskungrig, Zut sngszogsn unâ kroker
Rings aut âem breiten mit Bäumen kspkisnztsn
Lskstrsi-t-sn âer deiâsn Bskrwsge. Heute aber sab
man âen lVlsnseksn eile Müäigksit an; âis Bast
von zweisinkalb âskrsn Rsvoiutionskrisg Kutte
sick unmissve-rstânâlià à à Lssicktsr singe-
graben, ciie Kisiâun-g <ier meisten war ärmlick,
unâ nur â-is Oeitun-gsiungsn sckrien mit unbs-
kümmert lauter Stimme «wie sk unâ je ibrs
Blätter aus. Qegenüber von mir, sut âsr ankeren
Strasssnssits, stank sin Usus, ksssen oberste
Stockwerke in Ruinen lagen; nickt weit âanebsn
srkob sick ein Lsbàuâe, von kein nur nock à
rsuekZesekwsrà Basssâe vorkanâsn war —
Opter ksr lZombsnsnZrikte.

Bettler kamen unâ gingen in einem snâlossn
Ouge, vom Kinâ bis zum Lrsis. Sie Zrikksn n-sà
à un-cksinbsrstsn Kleinigkeiten, nsck einem
veggswortensn Stück Rapier, nsck einem Oigs-
rsttsnstummsl, nsck einer abgelegten Ositung.

RiötZÜck lsZte sick eins Banâ von kint-sn
lsiekt sut meine Kckultsr. Ick sekauts micik nickt
einmal um, ick wusste es zum voraus: ein Bettler
aatürlick. Ick rsickts ikm über âis àkssl ein
paar Lriskmarken, sie waren âss üblicke einzige,
meist vsrsckmutzts Kisingsiâ. Os aber vernakm
ick eine sinârinZUcke Stimme, âis sagte:

«Hickt âss, Herr!»
Nun ârekte ick mick aut meinem Stukl unâ

ssk mick einem Manns Zegsnüber, âssssn g-snzs
Orsckeinung mick seltsam anrükrts. Osr Br-smâs
trug einen alten, spsckiZ -giànzsnâsn, âunklsn
àzug. Lein bieickss, eingskailenes, Zeitloses Le-
sickt war von einem steilen, sckwsrzsn But leickt
übsrscksttst. Ois âekektsn Sckuks wurâen âurck
Osmsscksn von einer unbestimmbaren Barbe

zusammsngsksiten, unâ âss einst wsisss Bsmâ
war grau vor áltsr unâ vielem tVsscken.

link wisâer sagte âis klare Stimme:
«Nein, nickt âss, Bsrr, kein Almosen! Ick

möckts nur wieâer einmal einen Battes trinken
unâ genau so an einem lisckcksn sitzen wie Sie,
wie alle kisr.».

Or sckaute deZskrlick ZeZsn äsn Bartisek,
von âem sin starker Ksttssäukt lksrkam, -unâ sein
Lssickt war so srwartunßsvoll wie âas eines
Kinâss, âss kesàenkt wsrâsn möckts.

Ick luâ âen Brsmâen zu mir an äsn lisck,
bs-cksmt unâ kiltlos vor einem Oienâ, âas mick
nun piötziick ganz psrsönlick anging. Bsscksiâen
ssss mein unvermuteter Last sut seinem Stukl.
Or nickte mir âankbsr zu, als àsr Kaktee vor ikm
st-snâ, âsnn begann er langsam unâ in Zsniesss-
riscken kleinen Sâklucksn zu trinken. Ick liess
ikm sin belegtes Brot âszu geben unâ ssk ikn
âsbei lsckslnâ unâ ermuntsrnâ an, wâkrsnâ mir
âock im Berzsn so sckwsr zu Mute war.

«Vielen Osnk, Ssnor, ick werâe es meiner
Brau bringen, sie bekommt so etwas nickt alle
îsge, sie wirâ sick treuen unâ Iknsn unkeksnn-
tsrwsise sbentslls âanksn.»

Mir war, als gritke eine Osust würgenä an
meinen Bals, unâ ick konnte keinen Bissen
màr essen. Otn -kremäss, Sckickssl katts meinen
tVsg gekreuzt unâ bei mir angepackt.

Osr Bremâs ssk vor sick kin unâ sckwieg
geraume Osit, âann sagte er plätziiek:

«Ick nskms an, Sis wunâern sick über mick.
Oiner, âsr nickts zu essen kat unâ âabsi einen
Kaktee trinken will, statt âs°s er sick Lslâ
geben -lasst, um Brot zu kauten, — âas erscheint
Iknsn seltsam, ttksr was wäre mir sckon âamit
Zekolksn? Kein, sut âiess Vleise lassen sick âie
âràngsnâen Broblsms nickt lösen! Bis möcktsn
wokl meine <Zesckickte kören unâ ick kann
Iknsn gerne äsn Qekallen tun. Im übrigen wer-
âen Lie snttäusckt sein, âsnn sie ist bitter sin-
kack unâ alltäglick in âiessn Oeitsn.

Ick war nickts snâeres als sin kleiner Regie-

runZsbesmtsr. In einer solcksn Stellung bat
man, so unbeâsutsnâ sis suck sein ma-g, immer
Beinâs. Bnâ jsâsr Umsturz bsâsutst, âsss
unsere Bsi-nâe etwas gegen uns uàrnekmen
können. Os war M so sintack zu mscken! Bis
dezsicknetsn mick als regimeksinölick unâ âas
genügte vollkommen, âamit ick meinen Rlstz
von einem lag aut âen anâsrn verlor. tVss
konnte iclk âagegen tun? Os waren ikrsr ârei,
âie bezeugten, âsss ick âss unâ tenss geäusssrt
kätte. Oiner von âiessn âreisn bekam meine
Stelle unâ seinen bsiâen Ivlitsrbsitsrn zsklte er
wokl eins kübseke Kleinigkeit tür ikre getällige
IVlitkilke. IVlein Qott, ick musste ia nock krok
sein, âass ick niât vor âis Oewskre gestellt
wurâs, âss ist in âiessn unsickern Ositen stets
möglick. Lo kam ick unter âis Ràâer. Sie müs-
sen es mir glauben, Bsrr, okne meine Brau kätte
ick Scklu-s gemsckt. Venn- âisse bitterste àmut
nimmt einem âss bisscken klsnsckenwüräe, âsren
man zum Oeden bsâsrt. Ick trage Sie: Oeigt âas
niâkt äsn tra-gwüräigsn tVert aller Umstürze,
solange sick nur âas Outers nack oben ârskt
unâ sick âis klenscksn im Berzen ârin um kein
Iota ânâern?»

«vas Ontersts ârekt sick nack oben, âss ist
es», kukr er nack einer tVsils kort, «âas Ksus ist
nie tür alle äs, immer nur kür âie, âie bisksr
nickt âran waren. Onâ so lange es so ist, so-
lange ist es kslsck. là meine keine bestimmte
Regierung âamit!» Or scksuts sick ängstlick um.
»Ick ksâsrs guck nickt über mein eigenes
Lckickssl, âas im Lang âsr Oreignisse kerzlick
unwicktig ist. Onâ wer weiss, wieviel Sckulâ
ià selber âarsn trage? Vtir sinâ alle sckulâig
vor âsr göttlicksn Lsrecktigkeit, ob wir es nun
wissen oâsr nickt, Sie wie ick...»

Ick körte sckweigsnâ zu. tVas kätte ick suck
sagen sollen?

Os stanâ âsr Bremâs plötzlick sut, âankts
unâ verbeugte sick. Oägsrnä kragte ick:

«Oart ià Lie nock ein Stück begleiten?»
Oin tast spöttisckes OSckeln ging über seine

Oügs, als er mir zunickte:
ütVarum auck nickt. Kommen Lie! ^.ker Lis

wsrâsn keine woklZeptleZtsn Viertel ssksn.»

/tls wir eben wsggeksn wollten, kukr sin
grosser Osstwa-gen, besetzt mit bis sut âie
Oäkns bswstkneten Lolâstsn, bei âsr âickt
neben âem Lake lisgenâsn Rolizsikassrns vor.

«Lis kommen von âsr lVlsnscksnzsgâ», sagte
mein Begleiter rukig, «alle Rage takren sie sin
paarmal aus, immer noà gibt es Lckissssrsisn
in einem abgelegenen tVinksl âsr Stsât. Os nützt
nickts, sine Ltaât nur einzunekmen, man muss
sie auck tür sick gewinnen können, unâ âas ist
viel sckwsrer.» Or zuckte âis ttckssln. «Möge es

iknsn gelingen!»
V/ir gingen âurck âunkls Viertel, sus âersn

grauen Bsuserscklucktsn man äsn koken Bim-
msl kaum nock Sà à Vüren unâ Rorsn sasssn
zerlumpte Lsstaltsn. Lie bettelten nickt einmal
mekr. Oss Olsnâ sekauts aus allen Mauer-
löcksrn. àt âen Lassen ärängtsn sick âis
Menscken, sin unabsekbarer Ltrom, unter iknen
msncks Kriegsverlstzts, âis sick mllksam ikrsn
bssâkwsrlicksn Veg bsknten. Onâ sckon war
ikre Lsgsnwart âen anâsrn zu einer Sslbstvsr-
stänälickkeit geworâsn!

«Ick bin kier Zü Bause!»

Bastig, tast überstürzt, vorsbsokieâsts sick
âer Bremâs von mir. Or wollte es vsrmsiâsn,
âsss ick ikm im letzten Augenblick nock etwas
seksnkts! Kein, er suckts kein Mitleiâ. Oss
Msnseksn-knäuel versekluckts ikn rasck unâ
unbarmkerzig.

Ick blieb zurückgelassen an einer Strassen-
ecke, wo sick vor einem Ossloksl Bükner unâ
Biscks knusperig über âem Rost ârektsn unâ
einen appetitlicksn tVoklgsruck verbreiteten.
Vor âiesem -Koklsnkeuer aber stsnâsn zerlumpte
Kinâer unâ starrten mit kungrigen àgen unâ
gierigen alten Lesiclktern aut âie Köstlickksiten,
âis nickt kür sie bestimmt waren.

kusgnsdung
in »er-ogen-

dnvdsve
Oins Lruppe initiativer
Lz?mnasia«tsn kat in âsr
Kâks âsr Kircke von
Bsrzogenbucksss naà
weiteren Bunâsn aus âsr
Römsrzsit gekorsckt unâ
ist âabei aut einen gut
erkaltensn, pracktvollsn
Moaaik-Boävn gestosssn,
âer unter âsr Leitung
von Brot. Or. ?sckumi
blossgelsgt wurâs. Osr
mit interessanten Orna-
menten verzierte Boâen-
bslag stellt «in einärück-
lickss Kunstwerk âsr al-
tsn Römer âar, wie es
ssitsn in so gutem Ou-
stanâs erkalten gebiis-

den ist


	Der Gast [Fortsetzung]

